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(54) BESCHATTUNGSVORRICHTUNG

(57) Eine Beschattungsvorrichtung weist ein auf ei-
ner Tuchwelle aufwickelbares und von dieser abwickel-
bares Tuch und eine Verstellvorrichtung auf, mittels der
eine Drehbewegung auf die Tuchwelle aufbringbar ist.
Die Verstellvorrichtung weist ein Getriebe und ein Trans-
missionselement auf, mittels dessen eine Drehbewe-
gung von dem Getriebe auf die Tuchwelle übertragbar
ist. Das Transmissionselement ist relativ zum Getriebe

drehfest und verschieblich gelagert und kann zwischen
einer Funktionsstellung und einer Freigabestellung ver-
schoben werden. Des Weiteren ist das Transmissions-
element an der Tuchwelle verschieblich gelagert und
steht mit der Tuchwelle in der Funktionsstellung drehfest
in Eingriff. In der Freigabestellung ist die Tuchwelle re-
lativ zu dem Transmissionselement drehbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Beschattungsvorrich-
tung mit einem auf einer Tuchwelle aufwickelbaren und
von dieser abwickelbaren Tuch und mit einer Verstell-
vorrichtung, mittels der eine Drehbewegung auf die
Tuchwelle aufbringbar ist, wobei die Verstellvorrichtung
ein Getriebe und ein Transmissionselement aufweist,
mittels dessen eine Drehbewegung von dem Getriebe
auf die Tuchwelle übertragbar ist.
[0002] Bei einer entsprechenden Beschattungsvor-
richtung kann es sich beispielsweise um eine Markise
und insbesondere eine Vertikal-Markise oder eine Ge-
lenkarm-Markise handeln.
[0003] Insbesondere bei Markisen, bei denen die Ver-
stellbewegung vom Benutzer manuell mittels einer
Handkurbel aufgebracht wird, tritt das Problem auf, dass
die Endposition der Ausfallstange bei Verwendung klei-
ner Getriebe nicht schnell und präzise eingestellt werden
kann. Dies kann zu dem unerwünschten Effekt führen,
dass ein Lichtspalt offen bleibt oder mehrere nebenein-
ander angeordnete Markisen verschiedene Endpositio-
nen ihrer Ausfallstangen aufweisen, was in ästhetischer
oder funktionaler Hinsicht stört. Außerdem ist die Ein-
stellung der Endposition häufig beschwerlich, da ein En-
de der Tuchwelle vollständig entkoppelt und unter Last
gedreht werden muss.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Beschattungsvorrichtung der genannten Art zu schaffen,
bei der eine einfache und schnelle Verstellung der Re-
lativpositionen zwischen einer Tuchwelle der Beschat-
tungsvorrichtung und einer Antriebsvorrichtung möglich
ist.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Beschattungsvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Dabei ist vorgesehen, dass das Trans-
missionselement relativ zum Getriebe drehfest und ver-
schieblich gelagert ist und zwischen einer Funktionsstel-
lung und einer Freigabestellung verschoben werden
kann. Darüber hinaus ist das Transmissionselement an
der Tuchwelle verschieblich gelagert und steht mit der
Tuchwelle in der Funktionsstellung mittelbar oder unmit-
telbar drehfest in Eingriff, wobei die Tuchwelle in der Frei-
gabestellung relativ zu dem Transmissionselement dreh-
bar ist. Der Begriff "drehfest" bedeutet, dass ein Dreh-
moment vorzugsweise spielfrei übertragen werden kann.
[0006] Das Getriebe ist vorzugsweise fest an einer
Konsole oder einem Halter oder einem Gehäuseteil der
Beschattungsvorrichtung angebracht und steht über eine
erste Eingriffsvorrichtung mit dem Transmissionsele-
ment in Eingriff. Die erste Eingriffsvorrichtung ist dabei
so ausgestaltet, dass das Transmissionselement sowohl
in seiner Funktionsstellung als auch in seiner Freigabe-
stellung drehfest mit dem Getriebe verbunden ist, so
dass eine vom Getriebe ausgehende Drehbewegung in
beiden genannten Stellungen und vorzugsweise auch in
jeder Zwischenstellung auf das Transmissionselement
übertragen wird. Jedoch kann das Transmissionsele-

ment relativ zum Getriebe zwischen der Funktionsstel-
lung der Freigabestellung verschoben werden, indem
beispielsweise im Getriebe eine Bohrung ausgebildet ist,
in die das Transmissionselement verschieblich eingreift.
[0007] Das Transmissionselement ist mittels einer
zweiten Eingriffsvorrichtung verschieblich mit der Tuch-
welle verbunden. Eine Tuchwelle besitzt üblicherweise
einen rohrförmigen Tuchwellenabschnitt und endseitige
Tuchwellenzapfen sowie gegebenenfalls weitere funkti-
onale Anbauteile, die in dieser Beschreibung alle durch
den Begriff "Tuchwelle" einzeln oder in Kombination mit
umfasst sein sollen.
[0008] In der Funktionsstellung steht die Tuchwelle
über die zweite Eingriffsvorrichtung drehfest mit dem
Transmissionselement in Eingriff. Wenn das Transmis-
sionselement in die Freigabestellung verschoben wird,
wird der drehfeste Eingriff zwischen dem Transmissions-
element und der Tuchwelle aufgehoben, wobei jedoch
die Tuchwelle weiterhin drehbar insbesondere an dem
Transmissionselement gelagert ist. Dabei ist sowohl in
der Funktionsstellung als auch in der Freigabestellung
eine radiale Führung oder Abstützung der Tuchwelle re-
lativ zum Getriebe bzw. relativ zum Gehäuseteil gege-
ben. Die Abstützung der Tuchwelle kann über das Trans-
missionselement erfolgen, alternativ oder zusätzlich da-
zu kann für die Tuchwelle auch ein weiteres Lager und
insbesondere ein Drehlager vorgesehen sein.
[0009] Um die relative Ausrichtung zwischen dem Ge-
triebe und der Tuchwelle zu verstellen, kann der Benut-
zer das Transmissionselement vorzugsweise von der
Außenseite der Beschattungsvorrichtung manuell
und/oder mittels eines Werkzeugs aus der Funktionsstel-
lung in die Freigabestellung verschieben. Das Transmis-
sionselement ist dabei an der ersten Eingriffsvorrichtung
immer drehfest mit dem Getriebe in Eingriff. Durch die
Verschiebung des Transmissionselementes kommt die
Tuchwelle an der zweiten Eingriffsvorrichtung von dem
drehfesten Eingriff mit dem Transmissionselement frei,
jedoch ist sie noch drehbar gelagert und kann vom Be-
nutzer in gewünschter Weise verstellt werden. Nachdem
eine gewünschte Relativposition zwischen der Tuchwel-
le und dem Getriebe erreicht ist, wird das Transmissi-
onselement aus der Freigabestellung wieder zurück in
die Funktionsstellung verschoben, in der es sowohl mit
der Tuchwelle als auch weiterhin mit dem Getriebe dreh-
fest in Eingriff steht. Die Einstellung der Relativposition
zwischen dem Getriebe und der Tuchwelle ist damit ab-
geschlossen.
[0010] Bei dem Transmissionselement handelt es sich
vorzugsweise um eine axial verschiebliche Mitnehmer-
welle, deren Längsachse sich vorzugsweise in Richtung
einer Drehachse der Tuchwelle erstreckt und besonders
vorzugsweise auch das Drehlager der Tuchwelle bildet.
[0011] Die Mitnehmerwelle kann das Getriebe an einer
Durchbrechung oder Bohrung durchdringen und endet
beispielsweise an oder nahe der Außenseite des Gehäu-
ses der Beschattungsvorrichtung, so dass sie für einen
Benutzer leicht zugänglich ist.
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[0012] Das Transmissionselement bzw. die Mitneh-
merwelle kann mit dem Getriebe formschlüssig und/oder
kraftschlüssig in Eingriff stehen. In bevorzugter Ausge-
staltung der Erfindung ist vorgesehen, dass das Trans-
missionselement in demjenigen Abschnitt, mit dem es
mit dem Getriebe in Eingriff steht, eine Kerbverzahnung
oder einem n-eckigen Querschnitt (n = 3,4,5....) aufweist.
[0013] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass das Transmissionselement bzw. die Mit-
nehmerwelle mit der Tuchwelle formschlüssig und/oder
kraftschlüssig in Eingriff steht. Beispielsweise kann das
Transmissionselement eine Kerbverzahnung oder einen
Abschnitt mit einem n-eckigen Querschnitt (n = 3,4,5...)
aufweisen.
[0014] Nachdem der Benutzer die gewünschte Aus-
richtung der Tuchwelle relativ zu dem Transmissionse-
lement vorgenommen hat, muss das Transmissionsele-
ment wieder in die Funktionsstellung gebracht bzw. ver-
schoben werden. Dies kann manuell durch den Benutzer
erfolgen, in bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist
jedoch vorgesehen, dass das Transmissionselement un-
mittelbar oder mittelbar mittels einer Feder in die Funk-
tionsstellung vorgespannt ist. Wenn der Benutzer entwe-
der das Transmissionselement oder eine das Transmis-
sionselement in der Freigabestellung haltende Sperre
freigibt, bewirkt die Kraft der Feder, dass das Transmis-
sionselement in die Funktionsstellung verschoben wird.
[0015] Die Feder kann entweder zwischen der Tuch-
welle und dem Transmissionselement oder auch zwi-
schen dem Getriebe und dem Transmissionselement
wirksam sein. Alternativ ist jede Anordnung der Feder
möglich, durch die die Federkraft mittelbar oder unmit-
telbar auf das Transmissionselement einwirkt.
[0016] Wenn sich das Transmissionselement in seiner
Freigabestellung befindet, ist die Tuchwelle relativ zu
dem Transmissionselement drehbar und einstellbar. Um
zu verhindern, dass die Tuchwelle eine unerwünschte
Drehung relativ zu dem Transmissionselement ausführt,
kann in Weiterbildung der Erfindung vorgesehen sein,
dass die Tuchwelle zumindest in der Freigabestellung
des Transmissionselementes mittels einer Bremsvor-
richtung beaufschlagt ist. Die Bremsvorrichtung kann
entweder so ausgestaltet sein, dass die Tuchwelle kraft-
schlüssig und insbesondere mittels einer Reibungskraft
an einer unerwünschten Verdrehung gehindert ist. Alter-
nativ oder zusätzlich dazu kann auch eine Arretierung
vorgesehen sein, die der Benutzer lösen kann, um die
Tuchwelle relativ zu dem Transmissionselement einzu-
stellen und zu verdrehen.
[0017] In Ausnahmefällen kann es passieren, dass das
Transmissionselement verklemmt oder schwergängig
ist, dass es mittels der Feder nicht selbsttätig in die Funk-
tionsstellung zurückkehren kann. Zu diesem Zweck kann
an dem Transmissionselement ein Kupplungsteil vorge-
sehen sein, bei dem es sich beispielsweise um eine Ge-
windebohrung in dem Transmissionselement oder eine
Hülse oder einen Haken handeln kann. Der Benutzer
kann ein Werkzeug von der Außenseite der Beschat-

tungsvorrichtung und insbesondere durch eine Öffnung
in dem Gehäuse der Beschattungsvorrichtung mit dem
Kupplungsteil in Eingriff bringen, so dass er mittels des
Werkzeugs über den Eingriff zwischen dem Kupplungs-
teil und dem Werkzeug auf das Transmissionselement
eine Verstellkraft ausüben und das Transmissionsele-
ment in die Funktionsstellung ziehen oder verschieben
kann.
[0018] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung sind aus der folgenden Beschreibung eines Aus-
führungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeichnung
ersichtlich. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schnittdarstellung durch einen Teil einer
erfindungsgemäßen Beschattungsvorrichtung
in der Funktionsstellung und

Fig. 2 die Beschattungsvorrichtung gemäß Fig. 1 in
der Freigabestellung.

[0019] Fig. 1 zeigt einen Schnitt durch einen Teil einer
Beschattungsvorrichtung 10, die eine Konsole oder ei-
nen Halter oder ein Gehäuse 25 aufweist, an dem eine
Verstellvorrichtung 12 angeordnet ist. Die Verstellvor-
richtung 12 weist ein nur schematisch dargestelltes Ge-
triebe 14 auf, das an dem Gehäuse 25 angebracht ist.
Zur Verstellung der Beschattungsvorrichtung 10 ist eine
angetriebene Welle 28 vorgesehen, deren Drehbewe-
gung (Doppelpfeil B) von dem Getriebe 14 umgesetzt
wird.
[0020] Das Getriebe 14 steht über eine erste Eingriffs-
vorrichtung 20 mit einem Transmissionselement 13 in
Form einer Mitnehmerwelle 16 in Eingriff. Im Getriebe 14
ist eine Durchbrechung 26 vorgesehen, in die die Mit-
nehmerwelle 16 axial so eingesetzt ist, dass eine Dreh-
bewegung des Getriebes 14 über die erste Eingriffvor-
richtung 20 auf die Mitnehmerwelle 16 übertragen wer-
den kann, d.h. dass das Getriebe 14 und die Mitnehmer-
welle 16 mittels der ersten Eingriffsvorrichtung 20 dreh-
fest in Eingriff stehen. Darüber hinaus kann die Mitneh-
merwelle 16 in Axialrichtung, d.h. in Richtung ihrer
Längsachse L verschoben werden, wie es durch den
Doppelpfeil C angedeutet ist.
[0021] Von einer Tuchwelle 11 ist nur der sogenannte
Tuchwellenzapfen dargestellt. Dieser sitzt fest auf einem
Hülsenteil 21, das eine Bohrung 29 besitzt, in die die
Mitnehmerwelle 16 verschieblich eingesetzt ist. Die Mit-
nehmerwelle 16 weist einen Abschnitt vergrößerten
Durchmesser 16a auf, der unter enger Passung in der
Bohrung 29 des Hülsenteils 21 verschieblich gelagert ist.
[0022] An dem dem Getriebe 14 abgewandten Ende
der Mitnehmerwelle 16 ist eine zweite Eingriffsvorrich-
tung 22 angeordnet, die eine äußere Verzahnung 27 der
Mitnehmerwelle 16 aufweist, die mit einer nach innen
gerichteten Verzahnung 30 des Hülsenteils 21 so in Ein-
griff steht, dass die Mitnehmerwelle 16 drehfest, jedoch
axial verschieblich über die zweite Eingriffsvorrichtung
mit dem Hülsenteil 21 und somit mit der Tuchwelle 11 in
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Eingriff steht.
[0023] Das axiale, dem Getriebe 14 abgewandte Ende
der Mitnehmerwelle 16 ist von einer Überwurfmutter 24
überdeckt. In der Überwurfmutter 24 ist eine Feder 15,
insbesondere eine gewendelte Feder 15 angeordnet, die
an ihrem der Mitnehmerwelle 16 zugewandten Seite eine
Anschlagscheibe 23 trägt, die an der Mitnehmerwelle 16
unter Wirkung der Feder 15 anliegt und/oder fest auf der
Mitnehmerwelle 16 sitzt. Die Bewegung der Feder 15 ist
durch die Anlage der Anschlagscheibe 23 an dem Hül-
senteil 21 begrenzt.
[0024] Der Tuchwelle 11 ist eine nur schematisch dar-
gestellte Bremsvorrichtung 18 zugeordnet, mit der auf
die Tuchwelle 11 entweder eine Bremskraft aufgebracht
werden kann, so dass sich die Tuchwelle nur unter Auf-
bringung relativ großer Drehmomente drehen lässt, die
Bremsvorrichtung 18 kann jedoch auch so ausgebildet
sein, dass die Tuchwelle 11 in einer gewünschten Posi-
tion von einem Benutzer festgelegt und arretiert werden
kann.
[0025] Das der Tuchwelle 11 abgewandte, gemäß Fig.
1 linke Ende der Mitnehmerwelle 16 ist nahe einer Durch-
brechung 31 des Gehäuses 25 angeordnet und somit
von der Außenseite des Gehäuses 25 für einen Benutzer
zugänglich. An der Mitnehmerwelle 16 ist ein Kupplungs-
teil 17 in Form einer axialen Gewindebohrung 19 der Mit-
nehmerwelle 16 ausgebildet, in die ein Benutzer von der
Außenseite des Gehäuses 25 ein Werkzeug einschrau-
ben kann.
[0026] Fig. 1 zeigt die Funktionsstellung der Beschat-
tungsvorrichtung 10. In dieser wird eine an der angetrie-
benen Welle 28 aufgebrachte Drehbewegung (Doppel-
pfeil B) von dem Getriebe 14 über die erste Eingriffsvor-
richtung 20 auf die Mitnehmerwelle 16 übertragen, so
dass die Mitnehmerwelle 16 gedreht wird. Die Drehbe-
wegung der Mitnehmerwelle 16 wird über die zweite Ein-
griffsvorrichtung 22 auf das Hülsenteil 21 und somit auf
die Tuchwelle 11 übertragen, so dass die Tuchwelle 11
zum Aufwickeln oder zum Abwickeln eines nicht darge-
stellten Tuches um eine Drehachse D gedreht wird, die
mit der Längsachse L der Mitnehmerwelle zusammen-
fällt. In dieser Funktionsstellung liegt die Anschlagschei-
be 23 infolge der Kraft der Feder 15 an der dem Getriebe
14 abgewandten, gemäß Fig. 1 rechten Seite des Hül-
senteils 21 an, wobei sich die Feder 15 an ihrem entge-
gengesetzten, gemäß Fig. 1 rechten Ende am Boden der
Überwurfmutter 24 abstützt. Die Kraft der Feder 15 be-
aufschlagt auch die Mitnehmerwelle 16 und hält diese in
der Funktionsstellung.
[0027] Um die Tuchwelle 11 relativ zum Getriebe 14
bzw. zur angetriebenen Welle 28 zu verstellen, bringt der
Benutzer die Mitnehmerwelle 16 in die in Fig. 2 darge-
stellte Freigabestellung. Zu diesem Zweck übt der Be-
nutzer auf das von der Außenseite des Gehäuses 25
durch die Durchbrechung 31 zugängliche, gemäß Fig. 1
linke Ende der Mitnehmerwelle 16 eine Druckkraft aus,
wie es durch den Pfeil F angedeutet ist. Infolge der Druck-
kraft F wird die Mitnehmerwelle 16 axial in Richtung ihrer

Längsachse L verschoben, bis die in Fig. 2 dargestellte
Freigabestellung erreicht ist. In dieser Freigabestellung
steht das Getriebe 14 über die erste Eingriffsvorrichtung
20 weiterhin drehfest, jedoch axial verschieblich mit der
Mitnehmerwelle 16 in Eingriff. Die zweite Eingriffsvorrich-
tung 22 zwischen der äußeren Verzahnung 27 der Mit-
nehmerwelle 16 und der inneren Verzahnung 30 des Hül-
senteils 21 ist durch die axiale Verschiebung der Mitneh-
merwelle 16 außer Eingriff gebracht, so dass das Hül-
senteil 21 zusammen mit der Tuchwelle 11 frei drehbar
auf dem Abschnitt vergrößerten Durchmessers 16a der
Mitnehmerwelle 16 sitzt.
[0028] Die Verschiebung der Mitnehmerwelle 16 aus
der Funktionsstellung gemäß Fig. 1 in die Freigabestel-
lung gemäß Fig. 2 erfolgt entgegen der Kraft der Feder
15. Durch die axiale Verschiebung der Mitnehmerwelle
16 wird auch die Anschlagscheibe 23 axial verschoben,
so dass die Feder 15 in der Freigabestellung zusammen-
gedrückt und gespannt ist, wie es in Fig. 2 dargestellt ist.
[0029] Um zu verhindern, dass die Tuchwelle 11 sich
nach dem Lösen der zweiten Eingriffsvorrichtung 22 in
unerwünschter verdreht, kann der Benutzer die Brems-
vorrichtung 18 aktivieren, mittels der die Tuchwelle 11
an einer selbsttätigen Verdrehung relativ zur Mitnehmer-
welle 16 gehindert ist.
[0030] In der Freigabestellung kann der Benutzer die
Tuchwelle 11 relativ zur Mitnehmerwelle 16 und somit
auch relativ zum Getriebe 14 und relativ zur angetriebe-
nen Welle 28 verdrehen. Sobald der Benutzer die ge-
wünschte Drehstellung der Tuchwelle 11 erreicht hat,
wird die von außen auf die Mitnehmerwelle 16 einwirken-
de Druckkraft F aufgehoben, so dass die Mitnehmerwelle
16 infolge der Kraft der Feder 15 in die in Fig. 1 darge-
stellte Funktionsstellung axial verschoben wird, in der die
zweite Eingriffsvorrichtung 22 die Mitnehmerwelle 16
wieder drehfest mit der Tuchwelle 11 verbindet.
[0031] Sollte die Kraft der Feder 15 nicht ausreichen,
um die Mitnehmerwelle 16 wieder in die Funktionsstel-
lung zu verschieben, beispielsweise wenn die axiale Ver-
schiebung der Mitnehmerwelle 16 infolge Verschmut-
zung schwergängig geworden ist, kann der Benutzer von
der Außenseite des Gehäuses 25 ein Werkzeug in die
Gewindebohrung 19 der Mitnehmerwelle 16 einschrau-
ben und dann auf die Mitnehmerwelle 16 manuell eine
Zugkraft aufbringen, durch die die Mitnehmerwelle 16
wieder in die Funktionsstellung verschoben wird.

Patentansprüche

1. Beschattungsvorrichtung (10) mit einem auf einer
Tuchwelle (11) aufwickelbaren und von dieser abwi-
ckelbaren Tuch und mit einer Verstellvorrichtung
(12), mittels der eine Drehbewegung (B) auf die
Tuchwelle (11) aufbringbar ist, wobei die Verstell-
vorrichtung (12) ein Getriebe (14) und ein Transmis-
sionselement (13) aufweist, mittels dessen eine
Drehbewegung von dem Getriebe (14) auf die Tuch-
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welle (11) übertragbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass das Transmissionselement (13) relativ
zum Getriebe (14) drehfest und verschieblich gela-
gert ist und zwischen einer Funktionsstellung und
einer Freigabestellung verschiebbar ist und dass
das Transmissionselement (13) an der Tuchwelle
(11) verschieblich gelagert ist und mit der Tuchwelle
in der Funktionsstellung mittelbar oder unmittelbar
drehfest in Eingriff steht, wobei die Tuchwelle (11)
in der Freigabestellung relativ zu dem Transmissi-
onselement (13) drehbar ist.

2. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Transmissions-
element (13) eine Mitnehmerwelle (16) ist.

3. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sich eine Längsach-
se (L) der Mitnehmerwelle (16) in Richtung einer
Drehachse (D) der Tuchwelle (11) erstreckt.

4. Beschattungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
Transmissionselement (13) mit dem Getriebe (14)
formschlüssig und/oder kraftschlüssig in Eingriff
steht.

5. Beschattungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
Transmissionselement (13) mit der Tuchwelle (11)
formschlüssig und/oder kraftschlüssig in Eingriff
steht.

6. Beschattungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Transmissionselement (13) mittels einer Feder (15)
in die Funktionsstellung vorgespannt ist.

7. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feder (15) zwi-
schen der Tuchwelle (11) und dem Transmissions-
element (13) wirksam ist.

8. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feder (15) zwi-
schen dem Transmissionselement (13) und dem Ge-
triebe (14) wirksam ist.

9. Beschattungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Tuchwelle (11) in der Freigabestellung des Trans-
missionselementes (13) mittels einer Bremsvorrich-
tung (18) beaufschlagt ist.

10. Beschattungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
Transmissionselement (13) ein Kupplungsteil (17)
aufweist, das zur Aufbringung einer in die Funktions-

stellung gerichteten Verstellkraft mit einem Werk-
zeug in Eingriff bringbar ist.

11. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kupplungsteil
(17) von einer Gewindebohrung (19) gebildet ist.
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